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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Dadischer Kunstuereln .

Jede Malweise l,at ihre Anhänger . Tie einen erkennen
nur die pastose , d.. h . dick aiifgetragene , körperlich vor¬
stehende Malart an , die andern lassen nur die dünne Auf¬
tragung der Farben gelten und eine dritte Gruppe will
beide Malweisen vereint sehen, dünn für die Schattenpar¬
tien und dick für das Licht . Nicht genug — auch in Bezug
auf Pinselführung ist die Kritik geteilt . Diejenigen , welche
sehen wollen , wie . der Pinsel aufgesetzt ist , verdammen die
glatte Malweise und jene, welche das weiche Jneinander -
sließen der Farben eines Gemäldes vorziehen, fühlen sich
abgestoben von kräftigen weithin sichtbaren Pinselstrichen.
Endlich führt die Art des Hinsetzens der Farben zu leb¬
haften Meinungsverschiedenheiten . Das Nebeneinander¬
fetzen der einzelnen Farbeimbstnfungen ohne merkliche
Übergänge wird verworfen von den Anhängern einer ver¬
mittelnden Malweise und diejenigen , welche der klassischen
Art der Pinselführung und Farbenauftragung huldigen,
lassen keine andere daneben gelten und wenden sich entsetzt
ab von der moderne»! Malerei .

Welche von diesen vielen verschiedenen Ansichten ist nun
die richtige ? Keine einzige ! Alle sind viel zu sehr „ Par¬
tei "

. Die Anhänger der nur modernen Kunst, welche jede
andere verwirft , huldigen eben ausschließlich der gerade
vorherrschenden Geschinacksrichtung . Sie sind zweifels-
ohne beeinflußt von den „ Erfindern " und Führern dieser
Richtung und suchen wiederuin , »veil es zun » guten Ton
gehört , andere zu ihrer Ansicht zu bekehren . So envachsen
rasch oft betrübende Geschmacksblüten , und sobald diese
abgestorben, erschließen neue ihre farbenprächtigen Blätter
und vergiften »nit ihren» Tust viel vom Guten , Wahren
und Schönen der bildender» Kunst . Die Klassizisten , d . h .
die Anhänger altmeisterlicher Kunst , wiederurn sind oder
wollen blind sein gegen alles , was modern ist , gegen alle
jene zum Teil kuusterfrischenden »Neuerungen , welche das
19 . Jahrhundert hervorgebracht. Beide Parteien , die
modernen , »vie die .Klassizisten lassen jedoch völlig außer
acht , daß die bildende Knnst, speziell die . Ualereft unab¬
hängig ist

'vonIden Hilfsmitteln der Darstellungsweise .
Ob ein Gemälde dick oder dünn gemalt , ob es diesen oder
jenen Pinfelstrich zeigt, ob es in einem Tag „herunterge -
strichen " ist oder Jahre gebraucht hat zur Polleudung , ob .
durch Kratzen, Schleifen , Lasieren usw. gewisse Effekte er¬
zielt wurden , ist absolut einerlei , weirn nur das fertige
Bild die Bedingungen erfüllt , welche an ein Kunstwerk
gestellt werden müssen . Nicht eindringlich genug kann
dem oft in feiner Eigenart verblendeten Künstler und dem
kunstliebenden Publikum gepredigt »verden, ivas ein Werk
der bildenden Kunst zu einem KunsNverk stempelt.

Tie Darstellungsweise ist unabhängig von der Malwcise.
Dies ist der Grundsatz unserer heutige »» Betrachtung .
Wenn der Künstler die Wirklichkeit vergißt und die Natur
nicht bloß kopiert , sondern aus ihren rasch wechselnden
Stimniungen das Wesei»tliche herausgreift , »venn er feine
Darstellung einheitlich in» Ton ohne schroffe unwahre Ge -
geirsätze farblich zusammenstkniint, »venn Koniposition,
Zeichnung und Perspektive die gebührende Würdigung er¬
fahren , »venn das Geinälde »»icht gequält genialt , sondern
aus einem Gritz erscheint und »venn somit die Wahrheit
im Gemälde die Wirklichkeit verdrängt , dann ist die Mal¬
weise völlig Nebensache .

Bestätigung hierfür finden wir bei einen» Besuch der
jetzigen Ausstellung in» Badischen Kunstverein . Als
Hauptstück des ersten Saals lacht uns das Selbstporträt
von M . Baucrnfeind -München entgegen . Freilicht — und
dünn gemalt ! Welcher Gegensatz zu der sonstigen Frei -
lichtinalereiauffassung ! Und doch Sonne und Freilicht im
höchsten Maße ! Ein Erzschalk ist Bauernfeind ; seine Kari¬
katuren , in welchen er die Politik einer bestimmten Partei¬
richtung den „Saufteufel " und die „Faulheit " geißelt, er¬
zielen die gewollte kqs»" sch -Iächerliche Wirkung ; ob sie auch
moralischen , erzieherischen Einfluß haben, bleibt beson¬
ders angesichts des „Saufteufels " zweifelhaft . Des Künst¬
lers Lust zu fabulieren , gvwiß vor» seinem Großvater , dem
größten deutschen Roinantiker , Moritz von Schwind, er¬
erbt , tritt neben andern Märchenbildern beso»»ders in den»
stimmungsvollen Heimritt der Herenprinzetz mit Beglei¬
tung beim Morgengrauen hervor . Auch Wahrheit gibt
uns Bauernfeind in seiner prächtigen Landschaft „ Blick
ins Mattental ".

Ter große Saal ist, wie der kleine intime , fast aus¬
schließlich von den Werken Karlsruher Künstler eingenom¬
men . Prof . Max Lieber- Karlsruhe ist mit lo Ölgemälden
vertreten . Lieber ist in den letzten Jahren in seiner Dar¬
stellungsweise bedeutend freier , flüssiger und prickelnder
geworden. Seine Dünenbilder sind wahr einpfunden . Das
Melgncholisch - Eintönige der meerumspülten Dünen mit
ihrein spärlichen Baum - und Graswuchs und die oft wech -
selnde Stimmung der Meeresküste von der plötzlich uns
überraschenden „Wetterböe " zur ruhigen , lichtumfluteten
Landschaft „Im Licht " wird dem Beschauer wirkungsvoll
veranschaulicht. Für den „Novemberabend " im Schwarz-
tvald gilt dieselbe Empfindung der das wesentliche beto¬
nenden Darstellung . M . Schneider - Blumberg ist ein jun¬
ger talentvoller Künstler , dem zu lvünschen ist, daß er auf

der betretenen Bahn wxiterschreitet! Der weinselige Herr
in Hemdärinelu erscheint weniger ansprechend. Dagegen
sind alle andern seiner ausgestellten Werke rückhaltlos zu
loben. Die drei Bauern in der Laube an» Biertisch, der
Bettler , der Hegausänger, der Sozialist , der Künstler bei
der Arbeit, der Händler zeigen eine für die Jugend des
Künstlers außerordentlich scharfe Beobachtungsgabe , ge¬
rade das Wesentliche einer Situation und Physiognomie zu
erfassen . Tie Tarstellungsweise ist fliissig , alles Neben¬
sächliche vermeidend. Die Grablegung Christi ist in Kom¬
position und Farbe von großen» künstlerischen Reize : die
über den Leichnam unseres Heilands gebeugte verhüllte
»»leibliche Gestalt vergegenwärtigt uns den höchsten Grad
des Schrnerzes einer trauernden Mutter . Es erinnert diese ;
Art der Darstellung größter Trauer an eines der tveni- ,
gen uns erhaltenen Werke der griechischen Malerei des
Altertums „Das Opfer der Iphigenie " des bekannten
sikyonischen Malers Tirnanthes . Nachdem er die Teil¬
nahme der am Opfer beteiligten Personen in steigerndem
Maße dargeslellt, wußte er den höchsten Grad von Schmerz
auf dem Angesicht des unglücklichen Vaters Aganremnon
in feiner anderen Weise auszudrücken als dadurch, daß ex
dessen Haupt gänzlich verhüllte . Die beiden kleinen Ent -
wiirfe „ Christus am Kreuz" sind ganz in van Dyckscher
Stimmung und lassen eine Ausführung erhoffen . Tie
Porträts , die Stilleben und die beiden Hamburger Ha¬
fenbilder von Erwin Pfefferle - Karlsruhe zeigen ebenfalls
ein beachtens »vertes junges Talent . Trotzdem seine Mal -
»veise wieder verschieden von der vorerwähnten ist, wirkt
sie dennoch nebensächlich und betont nur das wesentliche
der künstlerischen Darstellung . Eugen Segewitz-Karlsruhe
überrascht »nit einer Kollektion wirklich guter Bilder . Tie
ausgestellten Geinälde vollständig verschiedener Malrveise,
das in der Vorbesprechung betonte Nebeneinandersetzen
der Farben mit scharf abgesetztem Pinsel , wirkt in Segel¬
witz Werken »veder störend noch gesucht , sondern geradezu
als Erfordernis seiner Eigenart . Seine Früchte - , Blu -
rnen - und Geinüsesftlleben , die lachende Holländerin und
besonders das Selbstbildnis des Künstlers geben den Be¬
griff von großer Wahrheit in der künstlerischen Darstel¬
lung . „Frühlingsmorgen "

, „Herbstregen " und „Mai im
Eifelland " von Prof . H . von Volkmann -Karlsruhe sin !»
Schöpfungen, welche das Gefühl reinster Freude erregen .
Wenn der Beschauer eines Gemäldes dazu angeregt wird ,
mehr zu denken , als das Dargestellte zeigt, so ist dies wähl
das größte ästhetische Lob , welches einem Kunstwerk ge¬
spendet werden kann . Und was kommen uns nicht alles
für Gedanken beim Beschauen des großen Maienbildes !
Wir vergessen, daß der Wärter die Natur in eisigen Fes¬
seln hält , wir ziehen hinaus in die knospende, blühende
Landschaft , wir hören die Vögel singen, wir atmen den
Blütenduft , unsere Brust dehnt sich in der reinen Fri ' h -
lingsluft und unser Herz schwillt in gerechtem Entzücken
über das Wiedererwachen der Natur ! Der Künstler hat
»nit seiner Kunst somit das Höchste erreicht, was Menschen¬
werk venuag . Daß ein Gemälde , welches solche Gedanken
in uns auslöst und uns von der Gegenwart loszulösen
vermag, auch in technischer Hinsicht vollendet ist , braucht
»vohl nicht besonders erwähnt zu werden . Wir können nicht
uinhin , neben diesen deutschen Landschaften, nochmals die
beiden Landschaften von Prof . R . Hellwag -Karlsruhe ,
„ Sommer " und „Notre Dame de Paris " zu besprechen -
obwohl sie in der letzt erschiene»»en Kritik schon gebührend'gewürdigt wurden. Wie so ganz verschieden ist der Son¬
nenschein des Londoner Parkbildes von dem Licht der
französischen Hauptstadt ! Gerade dieser in die Augen
springende Unterschied zeigt die Größe von Helllvags
künstlerischen» Empfinden. Das Herausgreifen des We¬
sentlichen aus der Natur gibt seinen Gemälden jenen Grad
von Wahrheit , welcher aus einem Bilde ein Kunstwerk
»nacht . Was ist nun aber das Wesentliche in unserem
Falle , warum erscheint das Sonnenlicht auf der britischen
Landschaft trüber , verschwominener als auf der franzö¬
sischen und deutschen? Wer oft ztvischen der englischen und
französischen Küste hin- und hergefahren , dem ist dieser
Beleuchtungsunterschiednichts Neues niehr . Wenn man
das in grellem Sonnenlicht liegende Festland verläßt und
englischen Boden niit Sonnenschein betritt , so fällt auf ,
daß derselbe fahler , fast »nöchte ich sagen, nebliger er¬
scheint, als der kontinentale . Ein leuchtender Tiaz und
ein Turner »nit seiner verschleierten Helligkeit ! Bedingt
ist dieser Beleuchtungsunterschied durch den hohen Feuch¬
tigkeitsgehalt der Luft , welche über dem britischen Insel -
reich lagert und welcher eine volle Leuchtkraft der Sonne
verhindert . Diese Abschweifung soll die Wahrheit , inelche
aus den Hellwagschen Geinälde »» spricht, verdeutlichen .
Seine Kunst ist mit der von Eamille Corot , dem damals -
gen bedeutendsten Maler der „pavsa ^ e intime "

, zu ver¬
gleichen . Wie Corot vermeidet auch Hellwag jede Härte
in» Ausdruck und die „ fcharfumrissene Deutlichkeit "

; auch
er liebt das Wesentliche der Natur im Reize des Hauchs
und des Duftes zu zeigen und versteht die Technik virtuos
seiner wahren Einpfindung anzupafsen .

Die Plastik ist würdig durch Prof . G . Schrcyögg ver¬
treten . Mit seinen Statuetten und besonders seinen
Porträtbüsten hat er sich in richtigem Empfinden von der

Wirklichkeit , der bloßen Kopie der Natur , entfernt und
durch vorsätzliche Verstärkung der Charakterlinien am
.Körper und in den Gesichtszügeu die höchste künstlerische
Wahrheit erreicht.

Karlsruhe . Dr . F . W. Gaertner .

WoMswiDtschafMches.
Aus der Bevölkerungsbewegung im Jahre 1910.

Im Jahre 1910 wurden im Großherzogtum Baden 64 918
Geborene bei den Standesämtern gemeldet. Davon waren
66 321 oder 97,54 Prozent lebend ,

'1598 ober 2,46 Prozent tot
und 5109 oder 7,87 Prozent unehelich geboren, »’luf 1000 Ein¬
wohner kamen 30,5 Geborene überhaupt und 29,7 Lebend¬
geborene. Gegen das Jahr 1909 ist die Gesamtzahl der
Geborenen »nn 1800 (2,70 Prozent ) , die der Lebend-
geborenen um 1692 >2,60 Prozent » und die allgemeine Ge¬
burtsziffer von 31,7 auf 30,5 gesunken . Auch an Tot -
geborenen waren iin Berichtsjahr 108 »veniger , an unehelich
Geborenen dagegen 57 rnchr zu verzeichnen als 1909 . Im
Durchschnitt der letzten 10 Jahre (1901/10 ) war die Gcburts -
ziffer solvohl im ganzen »vie bei den Lebcndgcborenen höbe »,
der Anteil der Totgeborenen ungünstiger, derjenige der un¬
ehelichen Kinder dagegen günstiger als im Berichtsjahr .

Von der Gesamtzahl der Geborenen waren 33 103 oder
50,99 Prozent Knaben und 31816 oder 49,01 Prozent Mäd¬
chen. Von den Lebendgeborencn gehörten 32192 oder 50,84
Prozent dem männlichen und 31129 ober 49,16 Prozent dem
weiblichen Geschlecht an.

Ehelich geboren tvurden 1910 überhaupt 59 810 ( 1857 tve-
nitzer als im Vorjahr ) oder 92,13 Prozent aller .Kinder . Un¬
ehelich dagegen 5109 (57 mehr , als 1909) oder 7,87 Prozent ;
diese Verhältniszahl . ist die ungünstigste des . ganzen letzten
Jahrzehnts . Die unehelich Geborenen hatten im Berichtsjahr ,
»vie in der Regel, verhältnismäßig niehr Totgeborene als die.
ehelich Geborenen. Der Anteil der Totgeborcnen an der Ge¬
samtzahl der Geborenen ist kleiner als im Vorjahr und bleibt
auch hinter dem Durchschnitt des letzten Jahrzehnts zurück .

Unter den Neugeborenen des Jahres 1910 »varen 1696
Mehrlingskinder ; nämlich 1662 Zwillinge und 33 Drillinge .— In dem zehnjährigen Zeitraum fiel die Söchstzähl der
Geburten neunmal in den März und einmal in den Mai .die niedrigste Zahl neunmal in den November und einmal

der Monat November der kinderärmste.
) Im ersten Lebensjahr starben 1910 nur 9931 Kinder (1305
weniger als im Jahre 1909) . Im Verhältnis zu Yen Lebend¬
geborenen ist die Säuglingssterblichkeit in den letz¬ten 6 Jahren stets unter 20 Prozent geblieben und hat im
Durchschnitt des letzten Jahrzehnts 1901/10 erfreulicherweiseihren niedrigsten Stand erreicht . Wie gewöhnlichwar 1910 bei den Knaben die Sterblichkeit iin ersten Lebens¬
jahr erheblich größer, als bei den Mädchen - Ebenso war die
Sterblichkeit unter den unehelichen Kindern größer als unterden ehelichen . Von den Gestorbenen des ersten Lebensjahreswaren 8840 ehelich und 1082 außerebelich geboren.
. D,e Zahl der standesamtlich vollzogenen Cheschließun -
g e n »ft irn Jahre 1910 abermals im Großherzogtun » Bade »»guriuf ge gangen ; sie betrug 15 288, das sind 138 Ehe-
! aoa

oder 9 .89 Prozent weniger als im Vorjahre1909 . Auf 1900 Emtvohner kamen diesmal nur 7,17 Eheschlie-«ungen , gegen 7,33 im Jahre 1909 und 7,83 im Durchschnittdes Jahrzehnts 1901/10 . Nach dem Alter waren wie gewöhn-l»ch ,m ^ ahre 1910 mehr als zwei Drittel (67,68 Prozent )sämtlicher ehe, Gießender Männer und nahezu vier Fünftel »
d/ ° ^ bnt1 sämtlicher heiratenden weiblichen Personen20—30»ahrig . Bei den Männern sind die Wiedcrverheiratun -nod» einmal so häufig als bei den Verwittveten und '

geschiedenen grauen . In 7,04 Prozent sämtlicher im Jahre .1910 eingegangenen Ehen war der Mann verwitwet , die fjtaw
r^ h -0 ’ tocnl0er ^ UT»B kommen Eheschließungen zwischen»l^ M '» Mamrern und verwitweten Frauen vor. Am seltensten
»0,09 Prozent , sind die Verbindungen zwischen Geschiedenen.Ihre Zahl betrug nur 22. Im Jahre 1910 fanden 10 586Ebclosuiigen statt , und zwar 10164 durch Tod und 423durch Scheidung, rie Zahl der Ehescheidungen ist um 74großer als »m Jahre 1909.

m? "' Touncrstag deu 18 . Januar fand im Parkhotel zuMannheim unter dem Vor,itz des Fabrikdirektors Hoffman .,dre 1 .4. ordentl.che Plenarversammlung des Direktoriums desVerbandes sudwestdeutscher Industrieller statt , welche von De -leg,orten aus allen Bezirken und Teilen des Verbandsgebieteszahlreich be,ucht war . An Stelle des als Professor an die
Technische Hochschule nach Breslau berufenen Direktors FritzLuth , i . Fa . Verein Chemischer Fabriken, Mannheim , wurdeTr . Christ, Direktor der Chemischen Fabrik Kunheim & Co.,Fabrik Rheinau , und an Stelle des in die Rheinische Kredit¬bank übergetretenen Direktors Reiser als Vertreter der Dresd¬ner Bank Direktor Tr . von Zuccalmaglio einstimmig geivählt .M,t Rücksicht auf die Reichstagstoahlen und aus sonst vorlie¬
genden besonderen Gründen wurde als Termin der diesjähri¬gen Jahresversammlung des Verbandes Südwestdeutschcr In¬dustrieller Mitte März festgesetzt und über die für die Ver¬
sammlung bereits getroffenen Vorbereitungen Bericht erstattetEingehende Verhandlungen fanden über die durch die nunmehrerfolgte Verständigung stoischen Fiskus und Kohlensyndikat ge¬
schaffene neue Lage des Kohlenmarktes im Interesse der koh¬lenverbrauchenden Industrie statt. Auf Vorschlag der Abtei -
bung Wasserwirtschaft des Verbandes beschloß auf Antrag des
Vorsitzenden dieser Abteilung, des Fabrikanten Alexander Gü -termann -Gutach das Direktorium einstimmig, dem Anträgedes Wasserwirtschaftsverbandes der österr. Industrie — Wien, . S . Errichtung einer internationalen Versicherungsgesellschaft
gegen Hochwasserschäden, Wassermangel usw ., stattzugeben und
gemeinsam mit dem Wasserwirtschaftsverband der österreichi¬
schen Industrie , dem Verband bayerischer Wafferkraftbesitzerund dem Verband Schweizer Wasserkraftbesitzer die Angelegen¬
heit zu bearbeiten und durckzuführen .

Als wichtigster Punkt stand auf der Tagesordnung die Frage
des Skeuabschluffes der Handelsverträge. Nach sehr eingehen¬
den Erörterungen wurde ein, diese Angelegenheit betreffendes



Rundschreiben , das vom Verbaich- syndikus Dr . Mieck zur Vor¬
lage gebracht wurde , einstimnu« genehmigt und

"
beschlossen ,

das Rundschreiben an sämtliche Muglieder zur Versendung zu
bringen . Das auf das Rundschreiben cinlaufende Material
soll nach systematischer Bearbeitung in einer besonderen, an -
läßlich der diesjährigen Jahresversammlung des Verbandes
stattfindenden Sitzung zur gemeinsamen Verhandlung mit
Vertretern der Reichsregierung und der in Betracht kommen¬
den bundesstaatlichen Regierungen gestellt werden . Nachdem
noch vertrauliche Mitteilungen in Sachen der Revision des nie¬
derländischen Zolltarifes gemacht, ferner über die Aufrechter¬
haltung der Handelsfreiheit in Tripolis , die Vergebung staat¬
licher Lieferungen in Ägypten verhandelt worden war, wurden
von den aus Mitglrederkrcisen vorliegenden Anträgen betref¬
fend Verleihung der Ehrenmedaille des Verbandes Südwest¬
deutscher Industrieller nebst Ehrendiplom 284 Anträge einstim¬
mig genehmigt . Auf Antrag des Geschäftssührenden Aus¬
schusses des Verbandes beschloß das Direktorium den Beitritt
des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller zum Kolonial¬
wirtschaftlichen Komitee und zur Ständigen Ausstellungskom -
miffion für die deutsche Industrie. Nach lebhaften Verhand¬
lungen über einen vorliegenden Antrag betreffend Rechtsver -
folMng in der Schweiz und die gegenseitige Vollstreckbarkeit
zivilrechtlicher Urteile in den beiden Ländern wurde noch eine
Reihe geschäftlicher Angelegenheiten vertraulicher Natur er¬
ledigt.

Steuerwerte und Einkommeussteuersätze . Die dem Umlage -
ausschlag zugrunde zu legenden Steuerwerte und Einkom¬
menssteuersätze für das Jahr 1912 betragen für die Stadt
Karlsruhe (einschließlich der Vororte, aber ausgenommen
Grünwinkel, soweit es mit dem ermäßigten Umlagefuß beizu -
ziehen ist ) zusammen 1296 877 923 M. , gegen das Vorjahr
mehr 42 6t 2 663 M . Im einzelnen nehmen daran teU : die
Licgenschaftssteuerwerte mit 418 424 918 M. ( gegen 1911 mehr
4 931 846 M. ) > die Steuerwerte des Betriebsvermögens mit
281 371168 M. ( gegen 1911 mehr 9 291 568 . M . ) , die Steuer¬
werte des Kapitalvermögens in hälftigem Betrage mit
242 242 683 M. (gegen 1911 mehr 6 646 603 M .) . die Einkom¬
menssteuersätze (im 166 -fachen Betrage) mit 433 639 368 M.
(gegen 1911 mehr 22 143 628 M. ) . Für Grünwinkel betragen
die umlagepslichtigen Steuerwerte und Einkommenssteucrsätze ,
soweit sie mit dem ermäßigten Umlagefuß beizuziehen sind,
19 356 370 M . gegen 21 786 940 M. , demnach weniger 2 356 570
Markt Davon entfallen auf die Liegerrschastssteuerwerte
5 672 288 M. (gegen das Vorjahr weniger 308 M. ) , auf die

Steuerweiche des Betriebsvermögens 7 302 900 M. ( gegen 1911
weniger 8 805 050 M. ) , auf die Steuerwerte des Kapitalver¬
mögens 1488 550 M . (gegen 1911 mehr 436 700 M .) . aus die
Einkommenssteucrsätze 4 974 720 M. (gegen 1911 mehr 212.080
Mark ) . Die gesamte Vermehrung der Steuerwerke nach Ab¬
zug ihrer Verminderung in Grünwinkel entspricht unter
Zugrundelegungdes Urnlagcsußes von 1911 einem Diehrcrtrag .
cm Umlagen von 138 840 SR .

Die Stadt Pforzheim beabsichtigt, eine neue 4 prozentige
Anleihe in Höhe von 10 Millionen Mark aufzunebmen zur Er¬
weiterung des Gas - , Elektrizitäts- und Wasserwerkes , Erbau¬
ung von Schulen, Krankenhauscrweiterung. für einen
Schlachthofncubau und zur . Ausführung von Tiefbauarbeiter«,
letztere in Höhe twu 2,8 Millionen Mark .

Finauzieller Wochenrückblick .
- m - Frankfurl, 1 . Februar.

Die Umsätze an der Börse blieben während des grüßten
Teils unserer Bcrjchtsperiode auf ein recht geringes Maß
beschränkt, da man anfangs die weitere Entwicklung der
Geldverhiiltnisse abwarten wollte und anläßlich der Kaiser¬
geburtstagreden viele unbestimmte Andeutungen unterliefen,
aus denen die Börfenkreise folgern zu müssen glaubten, daß
in bezug auf unsere austoärtigen politischen Beziehungen
etwas nicht ganz in Ordnung sei . 'Als dann maßgcbender -
seits wiederholt versichert wurde , daß zu derartigen Befürch¬
tungen absolut kvin Grund vvrhairdcu sei und auch die Ent¬
spannung ain Geldmärkte tvertere Fortschritte machte,
konnte sich wieder eine zuversichtlichere Anschauung Bahn
brechen und die Spekulation wie das Publikum schritten zu
Rückkäufen, so daß sich das vorher bei vielen Werten etwas
ermäßigte Kursniveau wieder erhöhen konnte.

Die unsichere Beurteilung , die sich gegenwärtig mäncher-
seits in bezug auf die fernere Gestaltung des Wirtschafts¬
lebens in den Bereinigten Staaten geltend macht, der unbe¬
friedigende Eindruck, den der Ausweis des Steeltrufts hervor-
rief, sowie die Schwäche der amerikanischen Metallmärkte im
allgemeinen, trugen natürlich das ihrige dazu bei , um die be¬
stehende Steqthmmrag und Geschäftsunlust zu vermehren .
Die Emisssion auf die vom Reiche und Preußen verausgabten
500 Millionen Mark 4prozentiger Obligationen hat zu einem
vollen Erfolg geführt , da der Betrag durchweg durch solche
Zeichnungen absorbiert wurde , die den Charakter der seriösen
Kapitalanlage tragen und diejenigen spekulativer Ratur

gänzlich ausgeschaltet werden konnten . Im weiteren Verlaufe
nahm die Geldflüfsigkeit einen geradezu internationalen
Charakter an , indem auch Paris und London rückgängige
Zinssätze gemeldet wurden . Man glaubt, daß die Bank von
England vielleicht schon heute eine Ermäßigung ihres Dis¬
kontsatzes werde eintreten lassen und unsere Reichsbank »stier
derartigen Maßnahme ihrer englischen Kollegin bald Gefolg¬
schaft leisten werde . Ultimogeld war reichlich vorhanden und
zu 4—3H Proz. und noch darunter offeriert.

Die gebesserte Gesamtlage kam dann in erster Linie wie¬
der dem Montanmarkt zustatten , zumal die Verlänge¬
rung der oberschlestschen Stahlwerks - Gesellschaft , die Ankün¬
digung von Preiserhöhungen beim Roheisenverband sowie dir
Preisheraufsetzungen des französischen Kohlenshndikats r, -
regend wirkten . Lebhafte Umsätze vollzogen sich in Phönix ui >d
Gelscnkirchencr , die gegenüber den vorher erlittenen Kursein-
butzen größere Kursbesserungen aufweisen. In England ist
man anscheinend eifrig bemüht , die drohenden großen Strebs
bei den Kohlenarbeitcrn nach Möglichkeit zu verhindern uod
man verfolgt naturgemäß den Verlauf dieser Angelegenheit
hier mit Spannung. Neben Montanwerten erfreuten sich auch
Elektrizitätsaktien regerer Nachfrage . Besonders bevorzugt
waren Edison auf die Erwartung, daß die in den nächste .!
Tagen stattfindende Emission auf die russischen A . E, G . -At -
tien zu einem günstigen Ergebnis führen dürste . Aber auch
Siemens u . Hatske, Schuckert sowie Gesellschaft für eleklrtscke
Unternehmungen konnten Preiserhöhungen erzielen.

Bo» ' sonstigen Jndnstricwcrten lagen chemische etwas fester.
SchcideaNstalt gewannen 11 % Proz., während Anilin 3 Pro .;,
verloren . Von Maschinenfabrskakrien begegneten Adlerwerte,
Türkopp und Moenus regerem Interesse , während sich W : t -
tcner etwas abschwächten. Es gewannen noch Kunstseide 1<1
Proz. , Zellstoff Waldhof 6 Proz. , Hoch - und Tiefbauten 3,3
Proz. Von Bahnwerten stellten sich Shantung und Prince
Henry etwas höher, wogegen Lombarden nachgaben . Von
Schiffährtsaktien waren Norddeutsche Lloyd 2 Proz . höher.

. Auf dem gegenwärtigen Preisstandc zeigt sich vermehrtes
Interesse für deutsche Staatsfonds und man glaubt, daß der
Kurs derselben bei einem Anhalten der Geldflüssigkeit bald

■eine Korrektur nach oben erfahren dürfte . Bon fremden Ren¬
ten lagen 3 )4 Proz. Portugiesen trotz der Zuspitzung der Lage
in Lissabon fest. Russische Prioritäten schwächen sich etwas aü .
Die für heute erwartete Herabsetzung der englischen offiziellen
Zinsrate ist nicht erfolgt. Geld bleibt aber weiter flüssig und
der Privatdiskont stellte sich heute auf 3 V» Proz.

Kursbericht der Karlsruher Zeitung.
Nachdruck »erböten . 2 . Febrnur 1812 .

Deutsche Staatspapiere .
4.. . Dtsche R . Schatzauto . s. 7. . 12 100.20
4. . . da. . . . . . . fäit. ',',.12 100.20
4.. . fco. : . fäU.V4-16 100 30
4. .. d°. Am . unk . bis 1918 . . 101 .8»
3' /- fco. „ . #1.39
3. . . fco. „ . . 82 25
4. .. Preuß. Scha- anw. fäll . Y7.12 100.2«
4. . . do. . fäll .V4.13 100 20
4 .. . do. fair .V4.l 6 100 .30
4.. . Preuß . Cons. «nk. b. 1918 . . 104.8»
4. . . .do. (Staffelcml.) . . . . . 88 -40
31/* do. #1.15
3. . . do . .

' 1 . , . Ht 15
4. . . Bad. Anl . v. 1901 vrlsb. ab09 100 .25
4.. . do. v. 08 u. 03 uk. b. 1918 100 .80

4. . .Bad. Anl . v. 1911 uk. b. .1921 101 .50
37 - do. abgest. (fl) . #3.—
37 - do. abgest. (M) . #2.50

. 37 - dv . v. 1886 abgest. . —.—
37, dv. v . 1892u. 1894 . . . . 92 .—
37, bo. ü. 1900 fbb. ab 1905 . . 91 .50
37, da. v. 1902kdb . ab 1910 . . —
37, dv . v. 1904nnkdb . b. 1912 . 90 .55
3V , bo: ». 1907 irnftö. 6 . 1915 . 90.50
3. .. bo . », 1890, . —
4.. . Bahr . Stblösurrgsrente . . . . 99 .89
4. .. do. E.-« .-Anl . kdb: ab06 . 101 .19
4. .. do. E.-B .u.A.A.zmk.k. l5 . 101.59
4 ... da. L -B .u .Sl.A.unr .b.18 . 101 .50
4 .. . do . E . -B .u.A.A.unk.b.20 . 101 .50
37, do . E.-B . u . Aüg . Anl. . . 90.10
37 - do. Landeskultur-Rente . . 90 .20

3.. . Bayr . S .-4KAnl. . . . . . .
4. . . do . Pfalz. E .-B .Priorltat . 1"946
37 , do. 93 .29
37 - do. (konv.) u . v . 1895 . . . 94.50
37, Bremer v . 1868, 92, 99 . . —_
3. . . do. v . 1896 u. 1902 . . . 78.80
3.. . Elfaß -Lothr . Rente . 81.90
4. . . Hamb .St . -Ä .am .19(Xla.09 . —
4.. . do. am . v. 1907 imk. b, 15 . 109.70
4. .. do. 1008 unk. bis 1918 . —
4.. . do. 1909 urî b . bis 1913 . 100 70
4.. . do. 1911 unk. blo 1931 . . 101 —
37, do. St . Rente -. 91 —
37 - do . St . Anl. amort. . . . 90.80

(V.1887,91,93,99 . 1901 )
3» . dv. V. 1888 , 97 u 1002 - -
4. . . Hessen v. 1899 kdb. ab 1909 . 100.05
4.. . do. v. 1906 unk . bis 1913 . 100.80
4» . do. v.1908u .1909uk .b.1918 100.30
37, do. v. 06uk . b.1913 abgest. . —.—
3V, do. 89.80

*) Der Kursbericht enthält die-Karse . einer Auswahl muiürelstcherer Wertpapiere nach-der Beröstentlrchung der Frankfurter Börse .

3. . . Hoffen u. 08 uk. b. 1919 abcsest.
3 . . . Sach'iiche Rente, . . . . . . 81.HO
4 . .. Würrremb . untdb. dis 1015 100 89
4. . . do. „ * 192L . 101 .40
37, do. tt. 1875 . - . . . 95 _
37, so . v. 1870/80 . . . . . 91.65
3-7 ds. ». 1881/85 . . - . 9005
37 , do. v. 1885/95 . . . . . 91,65
37 , do . ». 1900 . . . . . . . 9005
3- /. do. b. 1903 u. ff.
8 ... ds. v. 1896 . .

StaStischc Attlchen.

1.. . Stadt Bad.-B .v .08 uk.b.13 . »2,5»
L'/i do. ILÄS kdb. ab 1903 . . 9» 60
37 . do. 11W5kdb. ab 1910 . . 99 .60
3.. .

’
d» 1886 . . . . . 88.70

Bankhaus
Alfred Seeligmann& (&
Telephon 186 Karlsruhe i . B . Postscheck - Konto 461

Kaiserstrasse 96 A .241 .27

besorgt alle bankgeschäftlichen Angelegenheiten
prompt und erteilt jede gewünschte Auskunft
= == = = über Wertpapiere. ■ ■

Baer & Elend
Karlsruhe i. B. Bankgeschäft Karl Friedrichstr . 26

Coulante Erledigung
A36126

aller bankgeschäftlichen Transaktionen .

Bürgerliche KechMege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

T .765 .2 Mannheim. Der
Kellner Karl Max Ernst Hey-
roth in Mannheim, Prozeßbe-
vollmächtigter : Rechtsanwalt
Or . Stern in Mannheim,
klagt gegen seine Ehefrau
Auguste Marie geb. Kraft,
zurzeit an unbekannten Or¬
ten abwesend , auf Grund des
8 1565 B .G .B . mit dem An¬
träge , die zwischen den Streit -
tcilen am 28 . Mai 1902 zu
Frankfurt a . M. geschloffene
Che wegen Ehebruchs der Be¬
klagten zu scheiden. Der Klä¬
ger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die V. Zivil¬
kammer des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf Frei¬
tag den 16. Mürz 1812, vor¬
mittags 8 Uhr, mit der Auf-
frrdcrung , einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaffe -
nrn Anwalt zu bestellen .
Mannheim, den 26 . Januar
1812 . Die Grrichtsschrcibcrei
Großh . Landgerichts .

T .731 . Heidelberg . Über das
Vermögen des Konditors Otto
Iotter in Heidelberg , Soften -
straße 13, ist heute am 31 . Ja¬
nuar 1812, nachmittags 5
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet worden .

Der Rechtsanwalt Dr . H .
Armbruster in Heidelberg ist
zum itonkursvcrwaltcr er¬
nannt.

Konkur: forderungen sind bis
;um 27. Februar 1812 bei
dem Gericht anzumcldvu.

Es ist znr Beschlußfassung
über die Beibehaltung des - er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, sowie
Ober die Bestellung eines

Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die im §
132 der Konkursordnung be .
zeichneten Gegenstände , fer¬
ner znr Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen Ter¬
min vor dem diesseitigen Ge¬
richt, Zimmer Rr. 2, anbe¬
raumt auf
Mittwoch de» 6, Mürz 1912,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen, welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 27. Februar 1912 An¬
zeige zu machen.

Heidelberg , 31. Jan . 1812.
Ostrichtsschreiberei

Gr oß h. Amtsgerichts IV.
T .735 . Rastatt ! In dem

Konkurs - Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns u.
Landwirts Joseph Ferdinano
Leppert in Hügelsheim ist
Termin zur Verhandlung u.
Beschlußfassung über einen
vom Gemeinschuldncr einge -
rcichten Zwangsvergleichsvör -
schlag bestimmt auf
Samstag , 18. Februar 1812 ,

vormittags 11 Uhr,
Zimmer Rr, 237 .

Der BcrgteicM>orschlag u.
die Erklärung des Gläubiger-
ausschuffes ist aus der Ge¬
richtsschreiberei zur Einsicht
der Beteiligten niedergeldgt .

Rastatt, 1. Febr . 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

T .732 . Lahr. Über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Ferdi¬
nand Maier in Nonnenweier,
Inhaber der Firma I . Maier
Sühne in Nonnenweier, ist
heute am 31 . Januar 1912 ,
nachmittags 6 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet wor¬
den.

Herr Rechtsanwalt Metz¬
ger in Lahr ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis
zum 20. Februar 1812 bei
dem Amtsgerichte Lahr anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses ünd ein¬
tretendenfalls über die im 8
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände , fer¬
ner zur Prüfung der cmge-
-neldeten Forderungen auf
Mittwoch, 28. Februar 1812»

vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
zu Lahr Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgcgeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufcr-
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von . den Forde¬
rungen , für welche sie auS
der Sache abgesonderte Be-
ftiedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter
bis zum 28 . Februar 1912
Anzeige zu machen.

Lahr . 31 . Jamiar 1912 .
Der Grrichtsfchreiber
Grosch . Amtsgerichts .

UraMchlsOege.
T .729 .3.2 . 1 . Bruchsal . Der

am 13. Mai 1879 in Qden -
heim geborene , zurzeit an un¬
bekannten Orten sich aufhal¬
tende , zuletzt in Odenhcim
wohnhafte , verheiratete Kü¬
fer Otto Filterer wird be¬
schuldigt, als beurlaubter.
Wchrmann der Landwehr
ohne Erlaubnis ausgcwan-
dert zu sein , Übertretung ge¬
gen 8 368 Nr. 3 des Strafge¬
setzbuchs.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts
auf
Dienstag den 2. April 1812,

vormittags 9 Uhr,
hör das. Großh . Schöffenge¬
richt in Bruchsal , Zimmer
Rr. 8 , 1. Stock, zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschulüigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Strasprozeßordnung von dem
König ! . Bezirkskommando in
Bruchsal über die der An¬
klage zugrunde liegende Tat¬
sache ausgestellten Erklärung
verurteilt werden .

Bruchsal , 28 . Jan . 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

Derlchledm
SeüavniMGlllllen.

Holzversteiqrrung des Forst¬
amtes Rotenfels. Mittwoch
de» 7, Februar d. I ., früh 9
Uhr ' im „ Ochsen" sn Roten¬
fels . Aus Domänenwald Ei-
chütberg—Mahlberg , Abtei¬
lungen 18, 18. 23 , 36, 37 : 185
Ster buchene, 19 Stcr ^eichene,
6 Ster sonstige , 117 Ster Na¬
delholz - Scheiter und Rollen;

4... . 5tflfct8iniMat09utg&:6.H . 9».##
3-/ . do. 1895 . —
4. . . do. DurlachiN .d.B .B .z . » . —
37a do. ittrlinsieu tilgt), ab 09 .. 94 .59
4 ... do. ^reibnrg v .OOkv.abW . -
37 - fco. 18fchuS4abg . ,83u .98 . —
SV* do. 1903 kdb. ab 1908 . . . —
4. . . do. Hridelberq 1901. . . . 99.30
4. .. do. 1907 uni. bis 1913 . —
3Va dv . 1394 . —
37, do. 1903 . —
37, bü. 1905 tihtbb . a6 1911 . 89.70
4. . . do.Karlüruhe07utgb.b.13 . 99 60
3' ', do . 1990 abgrft. . 90.10
3- , do. 1902 kdb. ab 1997 . . —
37, do. 1903 kdb. ab 1903 . . 90.10
3. .. do. 1386 . . —
3... do. 1889 . 91 . —
3 ... do. 1896 . . 85 .—
3 ... do. 1897 . . . — .r-
37, do. 1902 (- z^ B .B.-Z .l . .
37, do. Lahr 1889 90 .60

66 Ster buchene, 26 Ster ei¬
chene , 2 sonstige, 132 Ster Na¬
delholz -Prügel ; 2355 buchene,
320 eichene, 1880 Nadelholz-
Normalwelle« ; ferner etwa *
20 Lose Schlagraum. Vor¬
zeiger des Holzes in Abt . 10,
18 Forstwart Greif in Roten¬
fels , in Abt . 23 Domänen-.
Waldhüter Kunz in Freiolz¬
heim , in Abt . 35, 37 Forst¬
wart Schottmüller in Roten¬
fels . T .726

Setzung non
failtfwgsaMa

Die Gemeinden : Munzin¬
gen, Mengen und Tiengen.
Amt Freiburg, vergeben ge¬
mäß der Verordnung Großh .
Finanzministeriums vom 3.
Januar 1907 in öffentlicher
Verdingung die zur Wasser¬
versorgung erforderlichen Erd-
und Metallarbeiten, zusam¬
men 13 308 lfd. Meter Rohc -
strang von 40—200 mm Licht¬
weite einschließlich der erfor¬
derlichen Formftücke und Ma¬
schinenteile in vier Losen

Pläne u . Bedingungen lie¬
gen bei der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht auf .

Formulare zum Eintrag
der Angebote sind gegen eine
Gebühr von 0,70 M. für jedes
Los dom Bürgermeisteramt
Mengen zu beziehen . T .784

Die Angebote sind verschlos¬
sen mit Aufschrift „Wasser¬
versorgung der Tunibergge-

meinden " bis spätestens
Samstag den 17. Februar ds.
Js ., vormittags 18 Uhr, bei
der Unterzeichneten Stelle ein¬
zureichen.

Tie Eröffnung der Ange¬
bote findet zur genannten
Zeit auf unserm Geschäfts¬
zimmer — Lessingstratze 12
— statt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Großh . Kulturinspektion

Freiburg.

Abbrechen und Wiederauf¬
stellen der bahneigenen Lager¬
halle , Werfthallenstraße Nr.
23 (sog. Esthners -Halle) , im
Zentralgüterbahnhofhier sind
»ach der Finanzministerial-

S-/- 2tadt Lahr 1882 . . . . . . —
3'/, do . Lörrach 1905 . 90.—
4. .. do. 1911 . 99 .4a
37 - do. Offenburg 98 kb ab01 . 90 .50
37, dv. 1905 kv. ab 1910 . . . 90 50
4. . . do . Pforzheim 99 kb.ab 01 . — -
4. . . do. 1901 kdb. ab 1906 . . —
4. .. do. 1907 unfb. bis 1913 . 109.90
4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 . —
S*/2 do. 1883 abgest. u . 1905 . —
4. .. do . RastattÖ8udgb. b. l8 . —

Pfandbriefe .
4-. . Sch.Hhp .Mannheimkb.ab02 . 98 .50
4 . . . do .

'
kdb. ah 1907 . 98 .50

4 *, . do . nnkb . bis 1912 . . . . 99.—
4 . .. do . unkb . bis 1917 . . . . 99 .99
4 . . . do. unkb . dis 1919 . . . . 99 .89
4. .. do . unkb. bis 1921 . . . . 109.80

" SVi do. 80.09
37, da. - unkb . .bis 191^ . „ . . 89 .00
37 , do. Kommunal . . . .. . T 89 .70

Verordnung vom 3. Januar
1907 öffentlich zu vergeben ,
nämlich : Grab- und Maurer¬
arbeiten (beil. 768 cbm Ab¬
bruch, beil. 1434 cdm Aus¬
hub; 250 cdm Beton, 458 cbm
Mauerwerk, 500 qm , Fach¬
werk, 920 qm Betondecke) ,
Zimmerarbeiten (beil . 8588
m Abbruch, beil . 6900 in Auf¬
stellen , 14 cbm neues Holz ),
Schmiede - , Blechner - und An -
streicherarbeiten . Walzeisen-
lieferung (beil. 24 180 kg) .

Zeichnungen , Bedingnishest
und Arbeitsbeschrieb an Werk¬
tagen auf unserem Hochbaw-
bureau (Tunnelstraße 5 ) zur
Einsicht , dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke .

Angebote verschlossen, post -
frei und mit der nötigen Auf¬
schrift bis längstens Mittwoch ,
den 7. Februar d . I ., 10 Nhr
vormittags, bei uns einzurei¬
chen . T .666 .2 :

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Mannheim, 29 . Jan . 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion .

S » ddr « tsch Grfter -
reichisch - Uogarischc

Gütertarif, gemeinsames
Heft B vom 1 . Januar 1968 ;

Teil II , Hefte 4, 5 und 6
vom 1. September 1904 ;

Teil III , Heft 2 vom 1 . Ju¬
li 1908 ;

Teil IV , Heft 2 vom 1 . Ja¬
nuar 1908 ;

Teil VI . Heft 2 vom 1 . Ja .
nuar 1902 ;

Teil VII, Heft B vom 1.
Mai 1909 .

Tarif für die eilgutmäßige
Beförderungvon lebendem Ge¬
flügel im Verkehre zwischen
Ungarn und Süddeutschland
vom 1. Juni 1899 ;

Tarif für die eilgutmäßige
Beförderung von Pferden so»
wis Gebühren für die Beför¬
derung von Tierbeglcitern im
Verkehre zwischen Ungarn u.
Süddeutschland vom 1 . Fe¬
bruar 1901. T .727
Diese Tarifhcste samt Nach¬

trägen und den dazu erlasse¬
nen Ausschreiben treten mit
Ende März 1912 außer Kraft.

Karlsruhe, 1 . Febr. 1912 .
Großh. Genrraldirektion der
Badische« Stantseisenbahne».
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